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. Unzutängtiche Ergebnisse der Hilferuaßnahmenfiir
die Posener Landwirtschaft

'

Wieder-holt hat die spolnische Opipiositisonsprsessedie Unzuläng-
lichkeit der bisherigen Hilfsmaßnahmien der Regierung für die

polnische- Landwirtschaft betont. Daß diese Behauptungen gerade
hin-sichtlichdes Posener Gebiets sder Begründung nicht entbehren,
bestätigt der- vor-liegende Bericht-, den der Genersalsekretär des

»Woj-ew·odschsaiftskomiteessür dielandwirtschsaftlsichen Finanzfsragen
in Psosen«, Jng. Ok o nie wsk i", Oder bereits früher die Mängel
dieser Aktion zugegeben hat (vergl«1936 Nr. 778«,S. 34 «),«insdrsei

größer-enAuf-sähen der Oeffentlichkeiit unter-breitet

Seine Darstellung stützt sich auf folgendes Material: Von den

im Gebiet der Posener Wosjewosdschaft vorhandenen Land-wirt-

schafts-betrieben mit über 100 Heklar Fläche hätten rund 400 den

ausführlichen Fragebiogen üsber ihre Finanzlage ausgefüllt, dazu
hab-e das Wiojsewioidschsaftsksomiteedie Verhältniss e weiterer 15 Be-

triebe genau geprüft Diese Angaben —- rusnd 15 Z der größeren
Betriebe umfassend — böten genügend Anhaltspunkte zur Beur-

teilung sder Gesamtlage und der bisherigen Ergebnisse dser Ums- uinid

Enslssschsusldung
Bei Beginn dieser Aktion sei für die Posenier Landwirtschaft

als Verschulsdung aus langfrisstigen (531)-pO»klh·e-ken«-),Vckilawifiekken
kAszkkfkiIgenSchuld-en, sowie rückt-ständigenSteuern-, Soziallasten
u. ä. ein Betrag rsosn Billi) Millionen Zlosky (d-a-v-0UIbsei Landschaft,
Staatsbanken und einig-en KosmsmunalsqoarkassenBill-O Million-en

Stein-) ermittelt worden. Die eineisnshsaslbsjähriigseTätigkeit des Ko-

nu-t-ees habe jedoch eine weit größere Verschiulidung offenbart; z. B.

habe sich Ibsei den 50 Betrieben denen ZsavhslusnsMia-ufschxusbbewilligt
worden sei-, gezeigt, daß vosn »der Gesasmstschtuldsumme 2-3 private
Schulden GIO von 45 Aiillioinen Ztotys gewesen seien. Auf die

III-DIESuinmse von Elzt) Millionen ZIoity übertragen, ergäbe sich
somit eine Verschiusldung von ca. 18010 Aiillsisosnen Zloty, und selbst
unter Berücksichtigungdes Umstandes, daß »die erwähnt-en 50 Be-
trieb-e am stärksten verschuldet gewesen seien, sei die G e samt-
verfchuldung der Psosener Landwirtschaft auf
rund 1500 Nislljsonen Zloty zu schätzen-.

Es sei nun festzustellen dasz für diese Vierschuldung bisher zwar

Zahlungsaufschuberzieiflt worden sei-, die Senkung der Kosten des

Sichuldendienstesaber nur gering und den heutigen Wirtschafts-
bedingungen keineswegs angemessen sei. — Bei den Hypothek-en-
schuslsdensei zwar iders Zinssatz gesetzlich auf 6 95 begrenzt word-en-
aber die Ausnahme-bestimmungenin Art. 112 des Gesetzes hätten
diese Regelung illusorischgemacht JukändischieVersicherungsgeielb
schafkelb sVIWiEEinige Sparkassen und Voilitsbanken erhöhen für
Thle Kredlke mlik erspskellirgserHypiothekarsicherung nach wie vor

172 Z Jalhkeszsilsem welcher Satz sich durch-Vorauszahlung oder

Kapskbaslisierungder Zinsen eventuell noch erhöhe. Ferner lasse
das Gesetz sdie oft ilberhohen Renten aus Erbteilungen usw. unbe-

rücksichngr

vom OstlandssInstiturfin lDanzspigss

Besonders starke Anwendung habe in Possen dass G e s e lz
vom März 1933 betr. sdie Errichtung von

Schiedsämtern in Besitz-fragen gesundem Das
WojewsodfchsasftssSchiedsaimthabe mit 252 Anträgen weitaus »die
größte Antrag-szsahl sämtlicher WosjewodsschsafienPolen-s erhalten;
es habe die Verhältnisse vion mehr als 10 Z der Besitzungenüsber
100 sHiektar geregelt. Bei den ebenfalls der Kompetenz sdieser
Aemster unterliegenden Sichuldverpflichstungen der Land-wirtschaft
gegenüber Privat-gläubigem seien die Möglichkeiten des Gesetzes
in Posen noch nichbvoll ausgenulzt worden — Aber auch dieses
Gesetz enthalte Lückem z.«-B. sei oft fraglich, ob die Zerlegung der

Schaldrückszahlung»ausden Zeitraum von sieben Jahren ausreiche,
bedenklich aber vsor allem der Umstand-, daß nur die- vsor dem
1. 7. 19832 entstandenen Schulden der Kompetenz dieser Schieds-
ämster unter-liegen -

Sehr wichtig, dabei oft«beschwerlich, sei »die Frage des
Kreidits der Landwirtschaft bei »den Kommu-
nalsparskasfem Volksbanikens und Kredit-
g e no ffe n s chsa f t en, dessen Höhe vor IZ Jahren auf c a.

150 Million-en Zlotoibesrechsnet word-en sie-i. Bei einem
Zinssatz von 1i2Z jährlich- ergäbe sich aslsssohieraus für die Posener
Landwirtschaft eine Z i n s e n last v o n 1s8 Misi l l i-o.n en
3 Io tzy. (U·ersereinstism-msendmit Ausgaben in dem »K-ur«jet
Poznafiski« Ar. 165, 25. Z-. 1s96i4s.)Die zur Ksonsversioinidieser
Schulden ins Leben gerufene Akzeptbank (,,Bank Akeepta
cyjny«) habe bisher in ganz Polen Forderung-en von Zi) Millionen
Zloty erfaßt, davon in Psosen »den gegenüber der obigen Schuld-
ssumimever-schwindend geringen Betrag vson 5 Millionen Ztoty. zDer
Grund hierfür sei u. a-., daß in Piosen die Kommunalsparskiassen auf
Vershandsbeschluszgegenüber der Tätigkeit ider Akzeptbank größte
Zurückhaltungbewahrt und ihren Schiuldinern selbständigeSchuld-
-kso,nversionsbseievt.l-. Verteilung ider Rsückszahslungsaus110Jahr-e, aber
8,5 Z Jahreszins) angeboten hätten. Dies-e große Asbneis

gusng gegen die Schulsdksonversiion mit Hilfe
d e r A k z e p t b a n· k- erkläre sichs»vor allem aus folgender Ueber-

legung des Schuldners:
Da er in den letzten Jahren Zahlungen weder auf Kapital noch

Zinsen geleistet habe, sei die Schuld durch sdie ausgelaufenen Zinsen
oft auf das Dsoppeslteder ursprünglichenSumme angewachsen Es
sei aussichtslos-, die Schuld in dieser Höhe —- in einem dazu außer-
ordentlich komplizierten Verfahren —

zu skionvertiere-n,um bereits
nach zwei Jahren mit ider Rückzahlung beginnen zu müssen,wäh-
rend so geringe Hoffnung auf eine Besserung der Lage bestünde
Ebensowenig seien die Gläubiger geneigt-, »den Zinsverlust zu
tragen oder gegenüber »der Akszeptbsasnkdas Gsiro für die-se Schuld
zu übernehmen-

,,Da11er erbringt die Tätigkeit der Akzeptbank
in der Wojewodschaft Posen bezüglich des so

stark verbreiteten organisierten Kredits v e r s c h w i n d e n d

g e r i n g e E r g c b n i s s c. Es fehlt jede Sachverbjndung

dieser Konversionsiorm mit den übrigen Agrarfinanzgesetzen,
z. B. mit der Verordnung des Staatspräsidenten betr. die Ver-

meidung von Zalilungsschwierigkeiten der Landwirtschaft. ..

Ferner bewirkt das Fehlen des Kontaks zwischen · » der

Akzeptbank und dem Komitee für landwirtschaftliche Finanz-

iragen bzw. dem Delegierten des Finanzministeriums, daB die

Tätigkeit der Akzeptbank von den Lebensansprüchen der Land-

wirtschaft isoliert bleibt und das Maximum ihrer Nützlichkeit

für das Wirtschaftsleben nicht erreichen kann«

l,,C0dzienna Gazeta Handlowa« Nr. 683 23. Z. 1934J
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Dabei sei gerade diese Schuld sür die Lansdwisrtschast Posenss
sehr drückend-.Durch die stetige Kapickaslisiserungder rüchstiindiigen
Zinsen habe sich die Schuld in den Jahren »der Krisssebereits ver-

doppelt die Berschlszeppungder dringend-gebotenen Konversison the-

wirkse ein-e weitere Steigerung der unerträglichen Schuldenliast
Sebsr stark iausigeinutztworden sei in- der Wojetwlodslchastdtise Ver-

ordnung dies Stasastsprsüsitdentensvsom September 11I9kii2-betr. dise Ver-

meidung von sahlungiåschwierigkeiteniders Landwirtschaft —- »durch

Zahl-u ng sasw fs chU-b. Bis zum ·1.. Januar seien oon den

hierzu gestellten M Anträgen von den Gerichten 43 Anträge »(c-a.s
418000 Heslwtar betreffend) über insgesamt 43 Millionen 3lotv,
davon 110 Millionen Obei Kreditisnstitnten, 2 Millionen stoty bei

Genossenschaften und 30 Millionen sioty sbei Primtgxlkiubigern er-

ledigt word-en Ein Masngesl sei-alber, dasßder ssiiisrsein Jahr gewährte
Zasblungsiansschwb die ·—erhebilichsentausend-en Verpflichtungen des

Landwisvteå nich-l erfasse, vielmehr müsse diese-r nnch wsie vor

Steuer-n, Soziallassten Londschasstiåvaten»und 5 Z Zinsen fIür alle

bypotbekarsisch igiesiichsertenSchulden ausbriingen
»Der Landwirthat sich bemüht, aus den Finanzschwierig·

keiten herauszukomcmem ohne zu dem Zahlungsaufschub seine

Zufluchtzu nehmen; er stellt den Antrag erst ’in letzter Mi-

nute, wenn er schon durch das Drängen der Gläubiger und

Zwangsvollstreckungen für privilegierte Forderungen erschöpft

ist.· Der landwirtschaftliche Betrieb selsbst ist schon verwüstet,

daslebende lnventar ungenügend, das Fehlen jeglicher Vorräte

verschlimimert die Lage. Bei der absoluten Unmöglichkeit,

irgendwelches Betriebskapital zu erhalten, ist es manchmal

unmöglich, den Betrieb ins Gleichgewicht zu bringen«

in Teil ll dieser Ver-ordnung vorgesehene V e rg l e i ch-g ·

verfahren sei stir. den Land-wirst mit großen

Rechte-isten veolrinssüpfh da ssiir alle Wocheharissch ge-

sichenten Forderungen die in den meisten Fällen 75 Z idsesrGesamt-
schsuldüberstiegen, die sKaspitwlredukckisonausgeschlossen sei. Der

Nachteil inir den landwsirtschsassstlichenSchuldner ssseium siogrößer,
ailIH oftmals die Hyoocheksensorderumg den ursprünglichenSchuld-
betvasg (·dsurchSicherumggeinskrasgniinsgEssüsrZinsen, Gebiithiren usw.)
evbeblsichübersteige.

In den Gesetzen sei anch Erleichterung der P a r z et li e v u- n g

z u r Sich wild e n r e g u l i e r unig vorgesehen-· Von dies-er Mög-
lsitchtlteitder Schusldsenznbilungans der Besitztssuibstanzsei in 322 Fällen
Gebrauch gemacht worden Dass Wocjsewiodschasstslwmiteebade
4000 Hektor zusr Parzellierung freigesgeldem doch seien in den

meisten Fällen
»die Schwierigkeiten der Parzellierung sehr

bedeutend Es hält schwer, Erwerber zu finden; die Er-

leichterungen aus Krediten der Staatlichen Landwirtschaftsbank

in 4Z prozentigen Pfan-d"brieien werden imsmer stärker illusorisch.

Die vielversprochene Möglichkeit, die Pfandbriefe zur Zahlung
von Verpflichtungen an den Staat u. a. zu verwenden, zeigt sich

unrealisier«bar. Der wichtigste Grund aber ist schlieBlich die

Kalkulation.

Die Durchschnittsverschulsdung der untersuchten Wirt-
schaften beträgt 25 Zloty. Um die Verschuldung der Rest-
fläche zu sen-ken, muB bei Berücksichtigung der Kosten der
Morgen reinen Bodens für mindestens 350 Zloty verkauft wer-

den. Sind Anlieger vorhanden, so ist es noch nicht ganz

schlecht; mul3 aber der Siedler auf der Parzelle auch nur das
allerprismitivste Bauwerk errichten, so kommt der Morgen auf
500 Zloty. Bei einer Durchschnittsverzinsung von 5 Z er-

wächst also schon eine Last von 25 Zloty, d· ih. nicht ganz vier

Zentner Roggen vom Morgen. Die Kalkulation wird

unmöglich; zu diesen Bedingungen findet

sich kein Käuker —

ganz abgesehen von dem Fehlen

entsprechender Kapitalien . .

«

Der Berichst kommt also vorläufig ziu seligen-dem Ergebnis-:
». . . Verglichen mit den eingangs gebotenen Zahlen sind die

Ergebnisse sehr gering. Vielleicht d e r ein z i g e — alle r -

dings sehr groBe fErfolg lder :Agrarkinanz-
gesetze ist die Erhaltung der Agrarpro-
duktion auf deimx bisherigen Niveau, damit

aber die Bewahrung des so eng mit der Landwirtschaft ver-

bundenen Wirtschaftslebens der Wojewodschaft Posen vor be-

deutenden Erschütterungen. B e z ii g sl i c h
·

d e r A n —

passung der -landw.irtschaftlichen Schul-
denlast an· die heutigen Produktionsbedin—

gungen und Preise . .. ssinsd aber die Ergeb-
n i s s e a u s g e b l ise b e n. Zwar ist die Schuldenrückzahlung
in den meisten Fällen aufgeschoben worden, aber die der
Schuld zuwachsenden nicshtbezahlten Zinsen bil-
den eine ernste Geiahr für die Landwirt-
s c·-h a f t. Die E n t s c h u slsd u n g , die die Entsch·u-ldungspar-
zellierung und der »Zahl-ung-saufschub« in seinem Teil H liefern

sollte, ist m «in i m a l.

Der heutige Stand der Landwirtschaft liefert, von wenigen
Ausnahmen abgesehen, einen Ertrag von zwei Zentnern

Roggen, d. h. nach den heutigen Preisen 14 Zloty pro Morgen.
Dies-e Sumsme smuB also zur Bezahlung der Schuldenlkosten und
evtl. Teilriickzahlung der Schulden genügen· W e n n a b e r

die Verschuldung der schlechteren Wirt-

schaften um ZSU Zloty schwankt, darf die

Durchschnittsverzinsung einschl. der Land-
scshaftsraten 6 Z nicht übersteigen. Wieviel
Fälle aber gibt es, wo die Hypothekenschulden smit 180 Z ver-

zinst werden müssen, dazu kommen die kurzfristigen Schulden
in lnstituten des organisierten Kredits und verschiedene private
Schulden zu 12 Z Jahreszinsen. Daher ist u n t e r d e n

heutigen Bedingungen entscheidende Grund-
l a g e für die Anpassung der landwirtschaftlichen Schuldenlast
die Senkung des Zinssatzes für sämtliche

Verbindlichkeiten«

l,,cod"zienna Gazeta Handlowa« Nr. 69, 24. 3. 1934.1
Eine szsch e m a tsi sch e N se d utlt tsiso n der deute unerträg-

lichen Slchubdisnmmesei a sbz u le b n e n , denn abgesehen davon,
daß nur individuelle Behandlung der eisnzetnen Betriebe Abhilfe
ssschsaisfenkönne, sei vor allem zu bedenken:

»

»Das Posener Wirtschaftsleben ist in fast all seinen Zweigen
eng mit der Landwirtschaft verbunden, besonders die land-

wirtschaftlichen Handels- und Kreditgenossenschaften, die ins-

gesarnt über 70 Millionen Zloty Forderungen an die Landwirt-

schaft besitzen. Dazu kommen die Bsankinstitute in Posen und

Bromberg sowie die recht zahlreiche Gruppe der Kaufleute

und der mit der Landwirtschaft verbundenen industrie, die

sämtlich . . . mehr oder minder hoshe Forderungen an die Land-

wirtschaft besitzen. Eine gewaltsame Reduktion der landwirt-

schaftlichen Verschuldung würde in dem Wirtschaftsleben der

erwähnten Gläubiger eine unerhörte Erschütterung hervor-

rufen und . . . die Finanzschwierigkeiten der Landwirtschaft

selbst verstärken. Wir würden in ein groBes chaos hinein-

geraten—, wobei . . . sdie Gesundung unserer Landwirtschaft noch

zweifelhaft wäre . . . Da der gröBte Teil der Schulden hypo-
thekarisch gesichert ist, würde die streichung der Kapital-

sumsme eine IErschütterusng der grundlegenden Normen des

kapitalistischen Systems . . . bedeuten. Angesichts dessen

scheint mir, daB die übermälzigen Lasten der

landwirtschaftlichen Verschuldung durch

Senkung des Zinssatzes, d. h. der jährlichen

Kosten dieser Schuld bei Erhaltung der

Summe des UksIIkÜllngch geliehenen Ka-

pita-ls, sofern es in den Grenzen von 75 Z

des Wertes der betreffenden Landwirtschaft

hypothekarisch gesichert ist, gemildert
werden müssen. AuBerdem mulz die Reduktion

der aus aufgelaufenen Zinsen entstan-

denen Schuldsiirnme zulässig sein· Wenn wir

auf dieser Linie vorgehen, schützen wir das Wirtschaftsleben
vor allzu erheblichen Erschütterungen und geben dem Land-

wirt wie dem Gläubiger Zeit, sich den heutigen Wirtschafts-

bedingungen anzupassen, ohne der künftigen Konjunktur
irgendwie vorzugreifen«

Das Wojewsodschasstsikiomiskseehalb-e daher bei den Zentral-
behdrden den Asntr a- g gestellt-, die bi» gib e rig e n G e f e li e

wie folgt zu ergänzen-:
Jn dem Gesetz iiber die Erleichterung der Zahlung von Hypo-

tbiekenzinssen und isliapital sei sbeisHypotheken die 75 Z die-s Grund-



stücksswertesnicht übersteigen,»derRitckgnhlungstemin noch zu ver-

llängern, der Hüchstzisnssssahauf 4,5 Z Cstatt bisher 6 Z) zu senken
Der Zinssatz sfürdie 75 Z sdes Wertes übersteigendenHypotheken-
forsderusngen müsse vion den Schiedsümtern inach Belieben (bis
höchstens495 Z) festgelegt wer-den künnen Die Ausnahmestelluing
der Versicherungsinstituste Sparkassen usw. sei-«überhaupt zu be-

seitigen —- Jn dem Gesetz über sdise Errichtung der Schiedsümster

sei diesen die Befugnis zu gewähren, diie Zahlungen nicht nur swise

bisher auf sieben, sonder-n sbsissaiuif 15 Jahre zu verteilen, sowie die

Verzinsung auch unter 4,5 Z zu senken, ferner beiden Parteien
bei Vereinfachinng des Verfahrens die Möglichkeit esrneuter Re-

gelung zu gewähren Um endlich auch die innrzfristisgxenSchuhen
voll-ständigzu erfassen sei die Kompetenz dser Aemkter aus samt-
liche Schulden au«szu«dehnen,soweit sie nicht der Konoersion durch
sdsiseAkzeptbank unterliegen

Die Verordnung übers den für- idie Landwirtschaft besonders
wertvollen Zahiluingisausfschswbsei sduhsiilMstehsnem sdasz nur dsie

Leistungen- asn Landschaft, Staat iwnds Sloszialltoersichernngensoon dem

Zahlungsanffchuib ausgeschlossen bleiben, sämtliche cübrigen Zah-
lungsbserpsflichtungemauch die Hypothekenzinsem der Entscheidung
des Komikees unterliegen Vor allein alber müsse — da der

sahstnngsasnfschnb mit Iwangssvertwaltiung des Betriebes ver-

bunden sei — jede Zwangswllstrescknngausgeschlossenwerden«
Die Durchführung des Vergleichsoerfwhrens sei, da es sich hier

utm rein wirtschaftliche Fragen handle, sder Kompetenz sder

ovd.mklijch«enGerichte zu entziehen und sdsen Schiedsiimrtersn zu über-

tragen, dabei sollen non diesem Verfahren nur die Hypotheken.
forderwwgm Dek Pfundlbsriefiinstitnteausgeschlossen sein. xBesi allen

üshkkgenSchiwhden solle zwischen sder ursprünglichen Sich-nildssumme
und den skapiitiailisierten Sinsfsotsderuingen unterschieden wxekkdew

Dabei soll-e die ursprünglicheSchubdsmmunemlösglichistunberührt
bleiben, sofern sie 7l5 Z sdes Wertes nicht all-ersteigt die Zisnsenlast
sitt diese Fordeng nach Urteil des Schiesdsamtes für eine be-
stimmt-e Zeit gesenkt oder ganz gestrichen werden können —- Alle

übrigen Forderungen also Hyp-oth-eksenfsorderiucnigemdie 75 Z des

Wertes über-steigenkapitalisiertesinsforderungen und ungestcherte
Forderungen seien — imlrner bei umäerschiedlichsesrBehandlung von

Kaspitalisokidekmvgenuind kaspitaslsisisertenZinsen — entsprechend der

Zahlungsfähisgkseitdes Schuldner-s zu reduzieren
Solche Erleichterungen würden bei Vermeidung allgemeiner

Reduktion der landwirtschafllichen Schuldenlast auch die Gläubiger-
rechte am besten schützen...—- Da asber bei den sisn Industrie und

Handel Posens durchgeführt-en Beriglseichssoerfahirsendie Rück-

zahlung der oft aus 30——40 Z resduizierten Schuslidssmrcrimieaus fünf
usnid mehr Jahre zerlegt iwcorden sei, dürfe die Landwirtschaft nicht
schlechter gestellt wer-den. Vielmehr sei die Rückzahlung
der im Vergleichsverfahren geregelte-n Schuld
der Landwirtschaft aus« einen Zeitraum bis

zu 20 Jahre-n zu zersl«egen, sum dem Schuldner die

Wirtschi-a«slssslührwn-gzu ermöglichen uind dem Gläubiger wirkliche
Scheng feiner Forderung zu gewähren — Dabei müsse übrigens
die Verbindung zwischen der Kionoersioinsakitsionder Alkszeptlbank
und dem Ausfschubsi- und Vergleichssverfahirsender landwirtschaft-
lichen Finanzikxomsisteesder cWojewsodischaftIbszw der Kreise .h-ek-
gestellt werden«

·

Jng. Okoniewtsktis faßt schließlich seine Vlorschlage wie folg-l
zusammen:
»Die Forderungen der hiesigen Landwirtschaft sind ge-

mäBigt und berücksichtigen die Gläubigerinteressen in hohem

Grade, liefern dabei aber eine Senskung der jährlichen Last der

zu den heutigen Produktionsbedingungen in keinem Verhältnis

stehenden Agrarschulden lch bin der Ansicht, dalZ gerade
· diese Unverhältnjsmåsjg hohen Lasten der

hiesigen Landwirtschaft der Grund des

übermälzigen Angebots Von Agrarprodukten
auf desm Binnenmarkt sind. lDie Finanz-

l a s t e n
— sowohl die öffentlichen als auoh die aus dem

Schulden-dienst sich ergebenden Lasten —- z w i ng e n d e n

Landwirt Zum vollständigen Ausverkauf

aller PrOdUskte- Zu fast vollkommener Re-

duktion des lebenden lnventars beiden uner-

hörtniedrigenPreisen. Es ist keineUebertreibung.
daB die Landwirte in verschiedenen Krei-
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sen Posens hungern. -E-s gibt siedlungem
in »den-en Brot etwas Ausergewöhnliches
ist —- das konnte ich sbei meinen Rundreisen in verschiedenen
Kreisen unserer Wojewodschaft keststel-len.- Die Erhaltung und
Ausdehnung der Agrarfinanzgesetzgobung, d. Ih. diekv Ver-Tf
ringeruhgder Finanzlasten der Landwirt-

schaft, wir-d zu einer Steigerung des Ver-
brauchs von Agrarprodukten »auf- dem
Lande beitragen undsin hohem Grade-das
Angebot am Binnenmarkt verringern, das
mit aber zur Erhöhung deks Preisnfveaus
beitragen«

«

"

l,,codzfenna Gazeta Hand-lowa« Nr. 7l, 2l7. 3.· IMJ

Gdingeni als Hasen für den polni, en Export
nach Ungarn und dem Bat on.

·

"

Die »Ganz-immerGazeta Hasndtlsowak bring-i hierzu folgend-e be·
achtliche Meldung: .

,,. . . Die In- und Auslandspresse hat verschiedentlich be-

tont, daB die Eisenbahnfrachten in Mittoleuropa zu hoch sind.
Nach unseren lnformationen hat das den Transport verschie-
dener Güter durch diese Länder erschwert . . . und ungünstig
auf die Expansion des polnischon Exports gewirkt. Anderer-
seits hat die Tscshechoslowakei Klage erhoben über die Er-

schwserungom die tiir sie die hohen Eisenbahnfrachten bei dem
Transit via Triest darstellen. Gegenwärtig erfahren wir neue

Einzelheiten zu dieser Frage, nämlich: ein e r urkrä-
nische Maklerfirma ist am Werk, in Gelin-
gen eine Firma auszubauen, deren Aufgabe
vor allem sein wird, zwei italienische

schiffslinien, die gegenwärtig über deut-.
schc Häfen ksursieren, nach Gdingesn ber-
anzuziehen Diese Linien sollten dann von

Gdingen Kohle und Holz nach den skandi-
navischen Staaten, sowie nach dem Bal-
kan und Ungarn exporticrenx Im letzten Falle
würde der Transport teilweise auf der Donau (von Galatz
nach Budapest) erfolgen. Die Länge des Wasserwoges würde

ungefähr das Vierzjgfache der Eisenbahnstrecske von Ober-
schlesien nach Ungarn betragen, trotzdem aber wir-d sich, wie
uns mitgeteilt wir-d, der Wassertransport billiger stellen als die

Landspedition . . .«

l,,codzienna Gazeta Handlowa« Nr. 70, 26. Z. 1934.1

das politische Haushaltungsdeflzit.
Derl oppiositionelsle ,,Gios Narosdsus«,Krakau, führt unter der

etwas irresütbsrendenübers-christ:»Wir sind bei dem Zwei-minim-
dendetizit angelangt!« über den chronischen Defizitcharakter des

nolnischen Staatshaushalies ungefähr folgend-es auss:

Nachdem die gegenwärtige Regierung Psolens uneingeschränkt
die Verwaltung übernommen habe, halbe das Jahr 1930 erstmalig
nach mehrjäshriigerübierschußwirtschaftwieder ein Defizit erbracht,
das hinfort nicht mehr aus dem Sitaaisshaushalt geschwunden sei.
Ssäimtlliche in den Jahren der Hochkonsjunkstsurangesammelten Re-
serven sei-en längst verbraucht, auch die übrigen zur Verfügung
stehenden Mittel (Kredit bei der Bank Polski, Nationaslanlseihe)
in erheblichem Maße angegriffen worden

Im HiausshaltsjsahrWiss-Würd werde das Defizit schwerlich usu-

ter 300 Millionen Zioty bleiben ses the-trage für die Zeit oom

1.. 4. 1936—1.3-. 1934 bereits 279 Millionen Zloty), als-o ein wesent-
lich größerer Teil der Nationalanleihe zu seiner Deckung ver-

wandt werden müssen, als ursprünglich-gepslant worden sei. Umso
weniger werde also für das neu-e Haushaltsjahr verbleiben, für
das ein Defizit von nur -5l) Millionen leoty vor-gesehen sei (wos
bei allerdings der Resstibetrag der Nsaitionalganleihe mit 1s75 Mil-

lionen Zloty eingesetzt sei, was jetzt nicht mehr der Wirklichkeit
entsprechen könne-f
»ln jedem Falle wird also selbst nach den offiziellen Be-

rechnung-en im kommenden Haushaltsjahr ein Defizit entstehen·

Seine Deckung wird schwieriger als bisher sein: Ersparnisse
an den Beamtengehältern sind wohl zunächst nicht vorgesehen.
nach-dem erst vor kurzem auf Grund der ,,Neugru-ippierung"



sägt
die-Gehälter reduziert worden sind. Man könnte die erhöhten
Ministergehälter reduzieren, eventuellauch — angesichts der
Verbesserung derv internationalen Lage — die Ausgaben für

das"Heer-i.um 10—15.77»senken, die Dispositionskonds kürzen,
die Subvention für den ,,strzelec« (Schützenverband) streichen
uswi. Aber solche Ersparnisse kann man nicht voraussehen«

l,,Glos Narodu«" (l(rakau) Nr. 80, 23. 3. 1934.1

Das englische Kapital in Polen.
Ansläßlich der Verhandlungen über erneute englische Kredite

für Staat und Wirtschaft Polens bringt der Krakauer ,,Ezas«
folgend-e libersicht iiber das gegenwärtig in der Wirtschaft Postens
arbeitende englische—Kapital:s

· -

Am stärksten sei das englische Kapital in der Textil- und

Zuckerindustrie Postens eng-agiert,- dabei-übrigens lieber als Gläu-

biger denn alsAkstionüt Im politischen Bankwesen sei englisches
Kapital besonders aktiv in der ,,B«ank Angiseslsko-P«olski«,«deren

halbes Aktienkaspital der ,,The British Overseas Bank Ltd.« ge-
höre, wäjhrendder Rest sich im Besitz des Verbandes der kosngsresz-
polnischen Zusckerfajbrikenbefinde. Durch Vermittlung dieser Bank

erhalte die psolnisscheZuekerindnstrie zur Finasnzsierung ihres Ex-
ports je nach dessenHöhe Kredite oon 1.—1Z, Millionen Pfund,
Englisches Kapital sei auch ver-treten iin der »Bank Handlowy«,
Warschau, die sehr lesbhafte "-Beziehu-ngen zur ,,Hsa-mlbros Bank-«
uinterhalte, der »Powszech-ny Bank Depozytowsy«,sWarschau, von

deren Aktienkapiitasl 90 Z in den Händen der London-er Gold-

handelssfisrma Sohns-on Matthey Ltd.-Londo-n seien, schließlichder

,,Bank Dysskontowv«,Warschau.
l,,czas«-Krakau Nr. 8xZ-,24. 3. 19s34.1

sdie Landwirtschaft im ehemals deutschen Gebiet und
die geplante Reform der landwirtschaftlichen Schulen

in Polen.
»

Der natiosnaldemoskratische ,,Kurje"r Posznaüski« berichtet.ein-
gehend über einen Aufsatz von Dr. Szumsowfki (,,Gazeta Nol-

nicza« 1M, Nr. 7 und 8), der unter dem Titel-: »Neform
oder Verfall des landwirtschaftlichen Schul-
wesen s« sdie Gefahren aufzeige, die die geplante Reform der

landwirtschaftlichen Schulen für die Landwirtschaft in den ehe-
mals deutschen Gebieten Westpolens mit sich bringen könnte. Er

halbe u. a. ausgeführt:
Für ein Land wie Polen, in dem die Landwirtschaft über-

ragend-e Bedeutung halbe, sei die Frage »der landwirtschasftlichen
Berufsauslbildung eines der wichtigsten Probleme. Da nur ein ge-
ringer Teil der Landwirte eine systematische Berufsausbildung
erfahre (in ganz Polen nur Z Z, in Posen allerdings 15 Z aller

Landwisrtsel), handle es sich vorwiegend um die Fortbildung des

praktisch-en Landwirtes, für die von den verschiedensten Stellen

Institute unterhalten würden Zwei Typen solcher Anstalten seien
vor allem ausgebildet worden:

1. die ein- oder zweijiährige Schule aus dem Lande mit Inter-
nat usnd Muster-wirtschaft die vorwiegend praktisch-e Ausbisldung
pflege-

2. die landwirtschasftslicheWinterschnle in Klein-städten,die in

zwei fünfmsonatliichenWinterkursen die theoretische Ausbildung
der Landwirte ergänze.
Während die zentralen und östlichenWosjewodschaften Polens

den ersten Typ angenommen hätten, sei in- den Wojewodschaften
Posen und Pomsmerellsen die landwirtschaftlichse »Win-

terschule« fest einsgsewurzelt. Sie verdanke ihre Verbreitung
der hohen Anpassung an die örtlichen Wirtschaftsbedingungen, da

sie vor allem denjenigen Landwirten die ihre Wirtschaft nicht
für längere Zeit verlassen können, bequeme Fortbilduingsmkögilsich-
keiten gewähre. Das dichte Netz dieser Schulen erilaulbe bei den

guten Verkehrsversbindungen unschswer den Schuldefuch in der

Zeit, da der slsandwirtfchsaftlicheBetrieb ohnehin ruhe. Ein wei·

kekek Vorteil sei, daß hier wenig Betriebs-mittel, keine kostspie-
ligen Bauten notwendig seien, das ständige Personal sich ans zwei
Lehrer beschränke

«

Die Posener Landwirtschaftslkasmsmerhabe —.— tei-lweise«unter

Ausnutzung der von den Deutschen übernommenenEinrichtungen
—- im, ersten Jahre ihrer Tätigkeit mit- fünf »Wi·ntersch·uilen»be-
gonnen und allmählich ihre Zahl- aus 114 Schulen mit sinsgesamt
10100 Schülern gesteigert. . Die Nach-teile rein theoretischer Aus-

bildusng seien durch Änderung der Lehrpläne und Einrichtung stän-
dig ksontrollierter Verfachsainlsaigen in den eltserilsichenWirtschaften
der Schüler sbehoben worden .

.
.

.- .

. .

«-

- Der größte Vorteil dieses Schculityps aber sei, daß-ihre Tätig-
keit sich nichtallein aqu die Fortbildung ihrer Schüler beschränke,
sondern auch die gesamte sachliche Bildung der übrigen Landwirte
fördere Die laut-wirtschaftlichen Winterschsnlen hätten als Pro-
vinziaslsexposituren der Landwirtschiaftskarrnmer außerordentlich zur

Hebung des ländlichen Bildungsstandes bei-getragen
Auf Grund der mehr als hundertjiihrigen Erfahrungen mit die·

sem- Schultyp in den europäischen Ländern hoher Agrarksu-ltur,
sowie in dem ihnen nahe-stehenden Westgebiet Polen-s hätte -

man

erwarten müssen, daß die Neformprojekte diesen Schuiltyp, der

besonders den kleineren Landwirten Berufsfortbisldung sichere,
weit-gehend berücksichtigenwürden Tatsächlich habe ausch die in

Posen eingebürgerte »Winterschsule«demNesormprojektsoon 1s931

als-Grundlage gedient. Als aber 15932 das niedere und mittlere

landwirtschsaftlischeSchulwesen der- Kompetenz des Landwirtschaftss
und Agrarresormministeriumss entzogen und dem Volk-sb-ildungs-
misnisterisum unterstellt worden sei, seien die- Besoniderheiten der

taub-wirtschaftlichen Schulen gegenüber den Fachschulen anderer

Wirstschaftszweige nicht mehr berücksichtigtworden-Das neue Pro-
jekt des Volskssbisldungisminisstseriuinsschaffe für ganz Polen eine

esinhseitliche Landwirtschaftsschusle niederen Tyspss, die »zsweijähri·ge
Schule mit Jnternat und Landwirtschaftsbetrieb,«sowie »lansdwirt·
schaftliche Vor-hereitungsschsuslen,«die sich von den erstgenannten
nur durch kürzere Lehrzeit unterscheiden; beide Schultypen beab-«
sichtigen vornehmlich die praktische Ausbildung des Landwirts mit

einem Minimum theoretischer Schulung Ziwar vserpflichte auch
dieses Projekt das Lehsrpersonal zur Förderung der Berufs-fort-
bilidung sämtlicherLandwirte ihres Bezirks, doch habe-diese Ver-

pflichtung lsedisglichsssformsaslenWert, da die Lehrkräsfte durch ihre
psädagogischenPflichten v«ol-la"ufin Anspruch genommen würden

Dazu würden auch — nach den bisherigen Erfahrungen — die

schlechte-n Verkehrsvevbindungen dieser auf dem Dorf unterge-
brachten Schulen sehr hinderlich wirken.

Das Projekt müßt-e gerade im P os e n er G ebiet

besondere Besorgsnis erwecken, denn

,
,,ganz zu schweigen von den sehr hohen Investierungen, die

diese sehr kostspieligen Lehranstalten erfordern, Vernichtet

die neue Richtung die bisherige Verfassung, die dank ihrer Vor-

züge und ihrer Anpassung an die lokalen Bedingungen so gün-

stige Ergebnisse erzielt hat, die nicht bloB in der höchsten Be-

sucherzahl des ganzen Staates zuim Ausdruck kamen, sondern

vor allem in der wirklichen Durchdringung ihres weiten Wir-

kungsbereiches mit dem kulturellen EiniluB der Schule. Dazu

darf man sich schwerlich der Täuschung hingeben, daB es ge-

lingen werde, Schulen zu füllen, die Loslösung von der Arbeits-

stätte für zwei Jahre und bedeutende finanzielle Opfer for-

dern — all das aber in der jetzigen, überaus schweren Wirt-

schaftslage-. Es genügt festzustellen, daB die einzige derartige

Schule in unserem Teilgebiet, die Schule in Schro-da, trotz der

Popularität, derer sie sich erfreut, nur halb voll ist . . .«

Dr. stumowski schließemit der Behauptung, daß das Leben

sich stärker als die Doktrin erweisen und die Rückkehr zu der alten

erprobten ,,Wintersschule«bewirken werde. Immer aber werde die

Verschwendung an Zeit, Kräften unsd Mittel-n, die mindestens vor-

übergehende Hemkmusngdes landswiritfchsaftlichenFortschrittes zu be-

kslagen sein. Dabei handle es sich nicht bloß um die Ansicht eines

Einzel-nen, denn auch die Konserenz der Vertreter der Landwirt-

schasftskiammernund ssder landwirtschaftlich en Organisationen Posens
und Psommekeslens habe sich für die Beibsehaltung des bisherigen
Schsuiltyps in diesen Gebieten ausgesprochen

[,,Kukjek Poznanski« Nr. 195»,2-5. 3. 1«9-34.]
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